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maliger Beſuch Kaiſer Wilhelms iſt während der Anweſen- Die gegen das freiſprechende Urtheil des Landgerichts 1 BerlinDentſches Reich. heit König Eduards nicht in Ausſicht genommen. in Sechen der Anklage gegen den Grafen Piickler-KleinTſchirne
und den Redakteur Bötticher von der „Staatsbürger-Ztg.“ vom
13. November vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion iſt geſtern
vom Reichsgericht verworfen worden.

Halle a. S., 2. März.
Der „Tag“ veröffentlicht den dem Bundesrathe zu-

gegangenen Geſetzentwurf über die Verſorgung der Kriegs
J Jnvaliden und ihrer Hinterbliebenen. Danach ſollen beziehen

Offiziere ihre bisherige Penſion und eine monatliche Kriegszulage
für Offiziere vom Hauptmann abwärts in Höhe von 100 Mark,
hötere Offiziere in Höhe von 60 Mark. Für jede Verſtümmelung

Seit der Abreiſe des Kaiſers iſt der Aufenthalt in Schloß
Friedrichshof ein Stillleben geworden. Während eines großen Theiles
des Tages befindet ſich der König zur Verfügung ſeiner ſchwer
leidenden Schweſter. Von einem längeren Beſuche kann natürlich mit
Rückſicht auf die Krankheit keine Rede ſein, ſondern er beſchränkt ſich ſtets
nur auf Viertelſtunden. Mittags und Abends finden größere
Mahlzeiten ſtatt, an denen ſowohl das Gefolge des Königs als auch
die Hausbeamten der Kaiſerin theilnehmen. Am Nachabend ver

Soviel die „Kreuzztg.“ hat erfahren können, hat die
Beſprechung der Landeshauptleute und Landes-
direktoren der preußiſchen Provinzen mit dem Miniſter
des Jnnern Frhrn. v. Rheinbaben, an der auch der

z 5 f e eLeiden außerdem monatlich 90 Mark gezohlt. Die Penſion t W Nennen Körber en n ten e ger e e wette F-
2 der Unteroffiziere und Gemeinen beträgt nach dem Grad Vormitktagsſtunden erledigt, da ein Kurier am frühen Morgen die rer nah er tet S et elte

der Erwerbsunfähigkeit monatlich in der erſten Klaſſe Alten überbringt und Abends erledigt wieder mit nach London um die ellungnahme de aates zur Dotation der
Provinzen in dem dem Landtage zugedachten Dotations-
geſetze. Es darf wohl mit Beſtimmtheit darauf gerechnet
werden, daß vom Staate 10 Millionen Mark als Dotationen
an die Provinzen werden hergegeben werden. Ueber die Ver-
theilung an die einzelnen Provinzen iſt naturgemäß Grund
ſätzliches noch nicht vereinbart. Dagegen ſcheint ſo viel feſtzu-
ſtehen, daß der größere Theil der erneuten Dotation zur Er

nimmt.
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt zufrieden-

ſtellend, doch bleibt dieſe augenblickliche günſtige Wendung ohne
Einfluß auf das Leiden ſelbſt. Scharf, aber zutreffend
kritiſirt die „Frankf. Ztg.“ den Unfug, den die offiziöſe Berichterſtattung bei der Monarchenzuſammenkunft in Cronberg ge

trieben hat. Das Wolff'ſche Bureau wußte anläßlich der

für Feldwebel 100, für Sergeanten 75, für Unteroffiziere 65, für
Gemeine 60 Mk. in der zweiten Klaſſe für Feldwebel 75,
Sergranten 60, Unteroffiziere 50, Gemeine 45 Mk. in der dritten
Klaſſe für Feldwebel 45, Sergeanten 36, Unteroffitiere 30, Gemeine

iſe, 27 Mk. in der vierten Klaſſe für Feldwebel 30, Sergeanten 24,
Unterofſiziere 20, Gemeine 18 Mk. Die fünfte Klaſſe bleibt un
rerändert. Dazu tritt eine Kriegszulage monatlich für Ganz Ankunft König Eduards in Cronberg von einer zahl leichterung der durch das Geſetz von 1891 erhöhten Armenlaſt
invaliden von 15, für Halbinvaliden von 6 Mk., für jede Verſtüm- reichen Menge der zur Begrüßung Erſchienenen, von verwendet werden ſoll, während der kleinere Theil dieſer
melung außerdem eine Monakszulage von 27 Mk. Wo Ganzinvaliden begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung während Dotation dazu beſtimmt ſein dürfte, den Provinzen beim Tragen

der Schlittenfahrt der beiden Souveräne vom Bahn der fortwährend wachſenden Wegebaulaſten zu Hülfe zuein Geſammteinkommen von 600 Mk. jährlich nicht erreichen, kann
S bei gänzlicher Erwerbsunfähigkeit vom 55. Lebensjahre ab eine Zu
S lage bis zur Höhe von 600 Mk. gewährt werden. Für die oberen
e Beamten tritt beim Penſionsbezug unter der Hauptmannspenſion

eine monatliche Kriegszulage von 100 Mk., ſonſt von 60 Mk. ein.
om Für die Unterbeamten tritt eine ſolche Zulage in Höhe von 15 Mk.

ein. Außerdem werden die Verſtümmelungszulagen ſowie die Alters

kommen.

Die miniſterielle „Berl. Korr.“ veröffentlicht die von den
Staatskommiſſaren in der Kangalkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes abgegebenen Erklärungen. Dieſelben betreffen die Schätzung
der Verkehrsmengen auf die ausgebaute Oder-Weichſelſtraße die
Unräthlichkeit von Vorarbeiten für den Oder-Warthekanal, den
angeblichen Einfluß der Netzeregulirung auf die Netzethalwieſen, die
Errichtung eines Holzhafens zwiſchen Bromberg und dem Wehr bei

hof nach Schloß Friedrichshof zu berichten. Die „Menge“ am
Bahnhof beſtand aus kaum 100 Perſonen beiderlei Ge-
ſchlechts, darunter eine große Anzahl von Berichterſtattern,

Zeichnern, r Bahn- Angeſtelltenu. ſ. w., die ſich bei der Ankunft des königlichen Zuges ſtill
ſchweigend verhielten. Das iſt auch ungemein viel taktvoller,
als die begeiſterten Kundgebungen“, von denen Wolffs Bureau

re s lden wußte t ichen hallintzulagen wie ſonſt gewährt. Es folgen in dem Entwurfe ſodann zu melde M Brahenau, den angeblichen Vorzug der Emſcherthallinie vor deret aueſührliche Beſtimmungen über die Verſorgung der Wittwen, on t n r r e Flanaliſtrung, ſowie die demnachſtige Frachtberechnung Stettin
die Gewährung von Erziehung sbeihilfen ſowie von Eltern- Vereins Ruppertshain bei Königſtein. Der König verlieh dem Hof Zur Kanalvorlage Der 33 Provinzial-Landtag der Provinz

ne beihilfen. Das Geſet kritt, ohne daß Nach marſchall der Kaiſerin Friedrich Baron Reiſchach, den Stern Poſen nahm die Vorlage veir. die Uebernahme eines Antheils von
er zahlungen gewährt werden, am 1. April in Kraft. l en dern ſt Dr. Spielhagen das 30 Proz. der von dem Staate geforderten Garantie für die Deckung

Für die Erhöhung der Getreidezölle. 18 Abge Der Katfer nahm am Donnerstag vor der Frühſtücks n je r e ſer
ites ordnete der zweiten Kamm et t Großherzogthums Heſſen gfel eine militäriſche Meldung des Kronprinzen entgegen, Wartye auf die Provinz einſtimmig an.
ode haben den Antrag eingebracht, die Aegrerung zu erſuchen, ihre der auch, ebenſo wie der Fürſt zu SchaumburgLippe, Dem Abgeordnetenhauſe iſt geſtern eine Novelle zum Verg
cht Zevollmächtigten zum Bundesrath dahin zu inſtruiren. im zyr Frühſtückstafel geladen war. Zwiſchen 2 und 4 Uhr unter geſetze zugegangen. Der Entwurf andert die Beſtimmung über die

Bundesrath für die Verdoppelung der beſtehenden nahmen die Majeſtäten eine gemeinſame Ausfahrt nach dem Haftung ab, wenn der Schaden durch den Betrieb zweier oder
Getreidezölle und für die weſentliche Erhöhung des Grunewald und beſuchten bei der Gelegenheit das Atelier des Mehrerer Bergwerke verurſacht iſt und ferner beſtimmt er, daß in den

arz Zolles auf andere land wirthſchaftliche Produkte Bildhauers Goetz in Charlottenburg Am ſpäteren Nachmittag linksrbeiniſchen Landestheilen die Dachſchieferbrüche, die Traßbrüche
v r geſetzlichen Feſtlegung der Minimalſätze des autonomen erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten und begab r Veaufſichtigung durch die

1 Zolltarifs einzutreten. t Pr. r rs De delsk München-Gladbach ſich um 7 Ubr nach dem Palais des OberſtJäger Die im vergangenen Sommer vom Kultusminiſter ein-
Die Handelskammer zu München adba meiſters Fürſten Pleß, um, wie ſchon mitgetheilt, eſetzte Kommiſſion zur Prüfung der Alters und Sterblichkeitsbeſchloß ihren Austritt aus dem im vorigen Jahre ge an. dem Kapitel des Ordens vom Weißen Hirſchen Herhältniſſe der Lehrer an den höheren Unterrichtsauſtalten

ründeten Deutſchen Handelsvertragsverein, weil dieſer St. Huberti und dem darauffolgenden Diner theilzunehmen. Preußens hat jetzt ihren Bericht dem Miniſter erſtattet
Verein ſich immer freihändleriſcher entwickle. Bravo! Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten Spazier Herrenhans. Die Stadtocrordnetenſitzung von Koblenz wählte

e Die Budgetkommiſſion des Reichstages beendete geſtern gang im Thiergarten, ſprach bei der Gelegenheit Thiergarten- den Bürgermeiſter Ortmann zum Vertreter der Stadt im
die Berathung des Marineetats und bewilligte die Schluß- direktor Geitner und hörte dann im Auswärtigen Amt den Herrenhaus.
raten der Schiffe „Kaiſer Barbaroſſa“, „Kaiſer Karl der Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Bülow. Zwiſchen
Große“ und „Prinz Heinrich“. Von der dritten Rate 6 Mill. 102/, und 12 Uhr Vormittags beſuchte der Kaiſer die Ateliers Der „getreue Vetter“ jenſeits des Kanals wühlt

len, für den „Wittelsbach“ wurden 2 400 000 Mk. geſtrichen und des Bildhauers Ludwig Cauer und des Malers Prof. Hertel und hetzt gegen Deutſchland weiter nach Herzensluſt. In der
ind weitere Schiffsbauten bewilligt. Nach längerer Debatte wurde in der v. d. Heydtſtraße 7 und fuhr darauf zum fran geſtrigen Sitzung des Unterhauſes hielt es ein Parlamentsmit-

mit allen gegen vier Stimmen eine Reſolution angenommen, zöſiſchen Botſchafter Marquis de Noailles. glied für angebracht, anzufragen, ob die Regierung offiziell da
W welche den Reichskanzler erſucht, zu erwägen, ob Offiziell dementirt wird nunmehr die von uns bereits richtig von Kenntniß habe, daß deutſche Behörden in China

de ſich nicht im Jntereſſe der Erſparniß die Errichtung eines geſtellte Meldung eines Berliner Lokalblattes, wonach am Donnerstag chineſiſche Lokalbehörden zur Hergabe von Ge 1d
Panzer plattenwerks auf Reichskoſten empfiehlt. Auf der Kaiſer durch die elektriſche Straßenbahn gefährdet gezwungenhaben, ohne zuvor die Vertreter der anderen Mächte

zen eine Anfrage erklärt Staatsſekretär v. Tirpitz, die Unter geweſen ſein ſoll. Das Polizeipräſidium theilt mit: „Die zu befragen. Auf dies alberne Märchen erwiderte dann ders ſeeboote dürften auch in Zukunft nur für die Hafen ver dom „Verliner Lolalanzeiger verbreitete Nachricht üder eine angebliche Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne, wie er höre, ſeien von
theidigung werthvoll ſein, trotz der Verbeſſerungen beſtehe r m r ger z 7 deutſchen Militärbehörden in gewiſſen Fällen Geldſtrafen verSchwierigkeit, um ſich Poer zu nen weiter. ied zehn a ne s ieger re ſtellung in hängt r atet die Verhenauna von Gelhdußen gritins
on der orderun von 2700 000 Mar ür zwei r G d e militäriſcher peditionen in Nordchina liege innerha er3 Rier Fsiſertelegramm. Vom Kaiſer iſt dem Statthalter von Hefugniß des Oberkommandirenden. Auch wegen des Samoa

große Trockendocks in Kiel ſtrich die Kommiſſion 1 Million
mit Zuſtimmung des Staatsſekretärs von Tirpitz und bewilligte
ſodann 2 Millionen für zwei große Trockendocks auf der Werft
Vilhelmshaven. Die Forderung von 1 Million für den Baſſin

ElſaßLothringen, Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg, abkommens ſucht man noch immer Deutſchland etwas am Zeugewelcher Sr. a über das Ergebniß der Abſtimmung im i ſlicken. d der e wahnten d
Landes ausſchuß betreffend die Hohkönigsburg unverzüglich Haus-Sitzung theilte Lord Cranborne auf Befragen mit, daß
berichtet hatte, folgendes Telegramm zugegangen die Entſchädigungsanſprüche britiſcher Staatsangehöriger für
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mit bau auf der Holminſel bei Danzig wurde geſtrichen, hierfür
ſind nunmehr verwendbar die Reſtbeſlände der vorjährigen
Bewilligung für den gleichen Zweck.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung der Anträge
auf Ausgeſtaltung der Gewerbegerichte hat die erſte Leſung
beendigt und folgende grundlegende Beſchlüſſe gefaßt:

Die Errichtung der Gewerbegerichte wird obligatoriſch gemacht
für alle Orte mit 20 000 Einwohnern und mehr. Die Ausdehnung
des aktiven und paſſiven Wahlrechts auf Frauen iſt abgelehnt
worden, dagegen ſollen Gefindeſtreitigkeiten durch ein von
der höheren Verwaltungsbehörde zu genehmigendes Ortsſtatut
der Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte unterworfen werden
können, jedoch mit der Maßgabe, daß in dieſem Falle eine Zu
ziehung von Beiſitzern nicht ſtattſindet, ſondern der Gewerberichter
allein entſchedel. Für die Wahlberechtigung ſoll von dem Erforder
niß, daß der Betreffende ſeit mindeſtens einem Jahr vor der Wahl
im Wahlbezirk Wohnung oder Veſchäftigung gehabt hat, abgeſehen
werden. Endlich ſoll das Einigungsamt zwar nicht mit dem Ver
handlungszwang, wohl aber mit dem Erſcheinungszwang gegenüber
den ſtreitenden Parteien ausgeſtattet werden und der Vorſitzende
auch dann befugt ſein, das Einigungsverfahren einzuleiten, wenn die
Vrrufung nicht von beiden Theilen ausgegangen iſt.

König Eduard kommt nicht nach Berlin. Nach den
bisherigen Anordnungen bleibt er bis Sonnabend in Cronberg,
um dann über Vliſſingen direkt nach England zurückzukehren,
ſo daß er Sonntag früh ſchon in London ſein könnte. Eine
Aenderung in dieſer Beſtimmung iſt möglicherweiſe durch den
etwaigen dringenden Wunſch der Kaiſerin Friedrich geboten,
ihren Bruder noch einige Tage um ſich zu ſehen. Ein noch

Deine Meldung hat Mich mit hoher Freude erfüllt. Theile
den Herren mit, daß Jch Jhnen von ganzem Herzen dankbar bin
und daß es Mir zur hohen Befriedigung gereicht, daß das Reichs
land Mein Intereſſe und Meine Arbeit für die Wiederherſtellung
der herrlichen Burg ſo richtig verſteht und ſo freundlich unterſtützt.

Wilhelm I. R.
Kronprinz Wilhelm, von deſſen leichter Erkrankung

wir kürzlich berichteten, iſt jetzt von ſeiner Jndispoſition ſo weit
wieder hergeſtellt, daß er bereits Ausfahrten und Spaziergänge
unternehmen kann. Geſtern weilte der Thronfolger kurze Zeit
in Berlin, um im königlichen Schloſſe ſeinen Eltern und Ge
ſchwiſtern einen Beſuch abzuſtatten. Der Kronprinz wird auch
ſchon in den nächſten Tagen ſeine Dienſtobliegenheiken beim
1. Garderegiment zu Fuß wieder übernehmen. Nach dem
diesjährigen Herbſtmanöver wird der Kronprinz bekanntlich die
Univerſität Bonn beziehen, um dort dem Studium
obzuliegen.

Aenderungen im diplomatiſchen Dienſt. Wie wir
hören, iſt der erkrankte, zum kaiſerlichen Geſandten in Guate-
mala ernannte Legationsrath v. Reichenau vorläufig auf
Wartegeld geſetzt. Der z. z. mit Urlaub in Deutſchland
befindliche bisherige Jnhaber dieſes Poſtens. Dr. v. Voigts-
Rhetz, wird demnächſt nach Guatemala zurückkehren. Den
durch Berufung des Herrn Dr. Stuebel zum Kolonialdirektor
erledigten Poſten des kaiſerlichen Geſandten in Santiago (Chile)
hat der bisherige r Sekretär bei der kaiſerlichen Botſchaft
in Rom, Legationsrath Exbgrafzu Caſtell-Rüdenhauſen,

erhalten.

Verluſte, die während der Unruhen auf den Samoainſeln
erlitten ſind, noch nicht geregelt worden ſeien, da die auf
die militäriſchen Operationen in Samoa bezüglichen
Beweisſtücke der britiſchen und der amerikaniſchen Regierung
noch nicht dem Schiedsrichter unterbreitet worden ſeien. Die

britiſche Regierung ſtehe aber in Unterhandlung mit der deut
ſchen bezüglich derjenigen Entſchädigungsforderungen, die nicht
durch die militäriſchen Operationen veranlaßt ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.
Am Miniſterliſche: Studt.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterpellation der

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) und Gen.: Jſt die Königliche Staats
regierung in der r Auskunft über Umfang und Urſache des
zur Zeit beſtehenden Mangels an Volksſchullehrern zu
P was gedenkt ſie zur baldmöglichſten Beſeitigung desſelben
zu thunKultusminiſter Studt erklärt ſich bereit, die Jnterpellation ſofort
8 Vrantworten Zur Begründung der Interpellation erhält das

or
Abg. Kopſch (frſ. Vp.): Unſere Jnterpellation iſt hervorgegangen

aus der Wahrnehmung, daß zur Zeit die vorhandenen Lehrkräfte nicht
gusreichen, um die Lehrſtellen ordnungsgemäß zu beſetzen. Jn den öſtlichen
Provinzen macht ſich der Lehrermangel noch mehr fühlbar als im
Weſten. Oft iſt es nach dem amtlichen Schulblatt nicht möglich,
in den Volksſchulen die dritte Lehrerſtelle zu beſetzen. Jn einzelnen
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Fallen mußte ſogar die Schule geſchloſſen werden weil kein Lehrer
vorhanden war. Beſonders traurig muß es nach den Lehrer
zeitüungen in Schleſien ausſehen. Aber auch im Weſten iſt nicht
Alles v wie es ſein ſollte. So ſind im m Erfurt
allein hundert Lehrerſtellen unbeſetzt. Als alleinige Urſache dieſes
Lehrermangels wird oft die Fgetlage angeführt, daß jetzt
der einjährige Militärdienſt für Volksſchullehrer eingeführt
iſt. Es haben jedoch eine ganze Reihe von Urſachen
zuſammengewirkt. Auch die Penſionirung älterer Lehrer in
größerem Umfange als bisher, die Vermehrung der konfeſſionellen
Schulen mit nur wenigen Schülern und namentlich die ungenügende
Zunghme der Zahl der Seminare haben das ihre beigetragen, den
Mangel an Volksſchullehrern alut zu machen. Durch die verſtärkte
Heranziehung von Lehrerinnen, Erhöhung der Klaſſenfrequenz und
die Rückentwickelung der Schulſyſteme hat man ſich bisher zu helfen
geſucht. Unter dieſen Verhältniſſen haben natürlich die Armen,
namentlich auf dem Lande, am meiſten zu leiden. Die vorhandenen
Seminare müſſen voll ausgenutzt, neue errichtet, die Gehälter der
Volksſchullehrer beſonders auf dem Lande, die nach dem Befoldungs-
geſetz häuſig geringer geworden ſind, weſentlich erhöht werden. Wer
an der Schule baut, baut an ſeiner Zukunft. (Beifall.)

Kultusminiſter Studt: Der Lehrermangel iſt zurückzuführen auf
die Einführung der einjährigen Militär-Dienſtzeit der Volksſchul
lehrer und die unerwartet ſich herausſtellende Nothwendigkeit der
Errichtung neuer Schulſtellen. Erſt am 1. Oktober vorigen Jahres
war es möglich, die Sachlage klar zu überſehen. Es zeigte ſich, daß
1500 Stellen unbeſetzt geblieben ſind. Der laufende Bedarf an
Volksſchullehrern hat ſich außerordentlich erhöht. Der rapide Auf-
fchwung der Induſtrie und das dadurch bedingte Zuſammen
ſtrömen von Menſchenmaſſen wie die bedeutende Bevölkerungs
er in unſeren Vororten erklären dies zur Genüge. ie
Interrichtsverwaltung hat ſofort die erforderlichen Maßnahmen

ergriffen, um dem Mangel wirkſam entgegenzutreten. Es ſollen
ungeſäumt Kurſe eingerichtet werden, damit 1500 Lehramtsbewerber
über die etatsmäßige Zahl eingeſtellt werden können, und bei dem
Entgegenkommen des Herrn Finanzminiſters kann damit ſchon
Oſtern dieſes Jahres begonnen werden. Ferner ſollen die Seminare
und Präparanden- Anſtalten erheblich erweitert werden, damit der
Lehrermangel mehr und mehr beſeitigt werden kann. Ein Zu-
ſammenhang zwiſchen Lehrermangel und Gehaltsfrage beſteht nicht.
In Gegenden mit beſonders großem Lehrermangel hat ſich eine Un
zulänglichkeit der Präparanden- Anſtalten herausgeſtellt; die Unter
richtsverwaltung wird dieſen Mißſtänden abzuhelfen ſuchen. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. v. Heydebrand (kekonſ.) beſchließt
das Haus die Beſprechung der Jnterpellation.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) erkennt den Lehrermangel gleichfalls
an. Die Regierung hätte die Wirkung, die die Aenderung des
Militärdienſtes der Lehrer ausüben werde, ſehr wohl vorausſehen
können. Die Regierung ſolle alle Energie aufwenden, um dem
Mangel abzuhelfen. Vor Allem ſei nothwendig die materielle Beſſer
ſtellung des Volksſchullehrers.

Abg. Geisler (Ctr.): Die Angaben der Statiſtik ſind vielfach
übertrieben. Jch will aber den Lehrermangel keineswegs völlig
leugnen. Er iſt namentlich auf dem Lande in den kleinen Orten
zu Hauſe. Wo die Noth am größten iſt, ſollten ſofort Lehrerinnen
ſeminare eingerichtet werden. Die Mittel zur Abhilfe werden wir
jederzeit gern bewilligen.

Abg. Schall (konſ.): Die beiden Jnterpellanten haben die Geduld
des Hauſes in einer Weiſe in Anſpruch genommen, die den Verdacht
aufkommen läßt namentlich die lange Rede des Abg. Ernſt nach
der allgemein befriedigenden Erklärung des Kultusminiſters daß
man hier noch andere Sachen beſprechen wollte als den Lehrer
mangel. Wir werden dem Wunſche nicht nachgeben und die geiſtliche
Schulaufficht u. ſ. w. beim Kultusetat beſprechen. Meine Freunde
erkennen an, daß ſich beſonders auf dem Lande ein Lehrermangel
fühlbar macht, entnehmen aber aus der Erklärung des Miniſters,
daß die Regierung eifrig beſtrebtk iſt, dem Mangel abzuhelfen. Das
Lehrerbeſoldungsgeſetz hat viele Mängel, aber es hat die Leiſtungs
fähigkeit der Gemeinden bis auf das Aeußerſte angeſtrengt. EineAufbeſſerung der Lehrer iſt alſo nicht möglich, ohne daß ſag t s

ſeitig den Gemeinden Unterſtützungen gegeben werden. Wir
ſind gern bereit, hierin die Regierung zuunterſtützen und ein gutes Echuldoraüonegeſer zu Stande zu

bringen. (Beifall rechts.)
Abg. Hackenberg (nitl.): Bei der Wichtigkeit der Sache verſtehe

ich, daß auch über das ſtreng zur Sache Gehörige hinausgegriffen iſt.
Der Lehrermangel iſt ein beklagenswerther Nothſtand, der beſteht.
Der akute Lehrermangel hindert die Fortſchritte auf dem ganzen
Schulgebiete. Er iſt ziemlich unvermittelt, ziemlich plötzlich ein
getreten. Dennoch beſtand ſchon vorher, wenn wir die Volksſchul-
verhältniſſe im Ganzen überblicken, ein chroniſcher Lehrermangel.
Die Schulverwaltung hat es doch wohl an der nöthigen Vorſchau
fehlen laſſen. Das Anwachſen unſerer Bevölkerung iſt nach Aus-
weis der letzten Zählung unge vöhnlich, die Zunahme der
Jnduſitrie, das Anwachſen der Großſtädte beförderte den Mangel. Am
meiſten Schuld hat aber wohl das Einjährig Freiwilligenjahr der
Lehrer. Der Kultusminiſter meinte, es ſind jährlich 1500 zu wenig
Lehrer da. Ich wage, dieſe Zahl zu bemängeln. Dem fortſchreiten
den Bedarf hätte rechtzeitig nicht bloß durch die Einrichtung von
Parallelkurſen n werden müfſen, ſondern auch durch Vermehrung der Vorbildungsanſtalten. Hier liegt die Hauptunter
klaſſungsſünde, da muß eingeſetzt werden. Da bitte ich auch, ſich
nicht an die Zahl 1500 zu halten. Denn zunächſt war man, um
das Land nicht ſo ſtark von den Lehrern zu entbiößen, vorſichtig mit
der Einſtellung der Lehrer in das Heer. Nur wurde geſagt, daß
ſonſt nicht 1500, ſondern 2200 und mehr einzuſtellen geweſen wären.
Die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes hat zu einer Reihe von
Unzuträglichkeiten geführt für die Lehrer wie die Gemeinden. Das Ge
ſetz iſt aber noch ſo jung, daß an eine grundfätzliche Aenderung noch nicht
zu denken iſt. Die Zeit wird kommen, we nicht ſowohl vom Stand-
punkte der Lehrer als der Gemeinden eine Reviſion erfolgen muß.
(Sehr richtig Aber die Mängel des Geſetzes haben den Lehrer
mangel nicht verſchuldet. Die älteren Lehrer wiſſen den weſentlichen
Fortſchritt dieſes Geſetzes wohl zu ſchätzen. Ich trete entſchieden für
die fachmänniſche Schulaufſicht ein. Daß aber die geiſtliche Schul
aufſicht den Lehrermangel verſchuldet hätte (Heiterkeit), wird ſich nicht
beweiſen laſſen. Wir dürfen nicht zu verwerflichen Mitteln zur Ab
bülfe des Lehrmangels greifen, dürfen nicht das Ziel der Lehrer
bildung herabſetzen, dürfen nicht durch Extraſtipendien, Unterſtützungen
Anwärter heranlocken wollen. Wir bekommen ſonſt ein minder
werthiges Lehrermaterial. Das iſt das kleinere Uebel, daß wir lieber
dieſen Mangel noch einige Zeit hinnehmen und uns durchzuhelfen
ſuchen, als daß wir dauernd den Lehrerſtand herabdrücken.

Nach kurzen Bemerkungen der Abg. Ernſt und Wetekamp
(frſ. Vp wird die Diskyſſion geſchloſſen.

Es folgt die zweite Leſung des Kultusetats.
Zur Beſprechung ſteht zunächſt der Antrag Fritz en (Cir.) und

Gen. „Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, baldigſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welct en die beſonderen Veſchränkungen
und Erſchwerungen, welche die Krankenpflege und die ſonſtige
Uebung werkthätiger Nächſtenliebe ſeitens der Mitglieder
katholiſcher Orden und ordensäbnlicher Kongregationen
unterworfen iſt, behufs Gleichſtellung derſelben mit den Mitgliedern
anderer der Krankenpflege gewidmeten Vereinigungen aufgehoben
werden.“

Dazu liegt ein Antrag Arendt (konſ.) und Gen. vor, nach
dem im Antrag Fritzen ſtatt die „ſonſſtige“ Uebung die gleich
artige Uebung geſetzt werden ſoll.

Abg. Fritzen-Borken (Ctr.) begründet den Antrag. Die be-
ſonderen Veſchränkungen, die den katholiſchen Orden und Kongre-
gationen auferlegt ſind, müſſen aufgehoben werden. Zur Aufnahme
der Thätigkeit der Orden iſt die Genehmigung zweier Miniſter
nöthig, aber die Erlaubniß kann ohne Grund plötzlich zurückgezogen
werden. Die Beaufſichtigung der barmherzigen Schweſtern iſt durch
die Polizei rückſichtslos und chikanös ausgeübt worden. Jch bitte,
unſeren Antrag anzunehmen. Beifall im Centrum.)

Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Jch erkenne den Antrag in
gewiſſen Grenzen als berechtigten Wunſch an. Wir ſind bereit, an

der Beſeitigung der Reſte früherer Geſetzgedung miktzuarbeiten, ſoweit

es die Intereſſen des Staates geſtatten. Wir wollen aber bei der
Krankenpflege ſtehen bleiben und haben deshalb unſeren Unter
antrag eingebracht. Nur ſoll dieſes neue Gefetz keine Störung des
konfeſſionellen Friedens bringen. Wir bitten deshalb die Staats
regierung, wenn ſie das gewünſchte Geſetz einbringt, auch Vor
kehrungen zu treffen, um Störungen des konfeſſtonellen Friedens
vorzubeugen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (ntl.): Es handelt ſich in erſter Linie
um die Frage, wie weit auf ſtaatsrechtlichem Gebiete Erleichterungen
für Ordensniederlaſſungen eintreten können, die ſich mit Krankenpflege
und ähnlichen Leiſungen zu befaſſen haben. Die Thätigkeit der
katholiſchen Orden iſt nicht weſentlich deeinträchtigt. Wir halten den
konſervativen Antrag für eine weſentliche Verbeſſerung, meinen aber,
daß in einer ſo wichtigen Frage die Regierung die Initiative er
greifen müßte. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Frhr. v. r u (frk.): Für den Centrumsantrag können
wir nicht ſſimmen. Den konſervativen Antrag ſehen auch wir als
Verbeſſerung an.

Abg. Richter (frſ. Vp.) ſteht dem Antrag des Centrums ſym-
pathiſch gegenüber, will aber die gewünſchten Rechte allen Vereinigungen

für Krankenpflege zu Theil werden laſſen.
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſchließt fich den Ausführungen

des Abg. Fritzen an.
b Nach weiteren Demerkungen des Abg. Dr. Porſch (Ctr.)

eſtreitet
Miniſter v. Studt die Behauptung, daß die Polizei die Aufſicht

über die Orden rückſichtslos und chikanös ausgeübt habe. Der Wort-
laut des Antrags giebt über die Tragweite der gewünſchten geſetz
lichen Vorſchriften zu erheblichen Zweifeln Anlaß. Eine beſtimmte
Erklärung könne er noch nicht abgeben.

Der Antrag Fritzen wird mit dem Veränderungs-
Antrage der Konſervativen angenommen. Darauf
wird die Verhandlung vertagt auf Dienstog 11 Uhr. Schluß 42, Uhr.

r

Deutſcher Reichstag.
59. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Goßler.
Das beſſer beſuchte Haus ſetzte heute die zweike Leſung des

Etals der Militärverwaltung fort. Beim Kapitel Ankauf
von Remontepferden nahm zunächſt das Wort

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.): Jch möchte meiner Be
friedigung über die Erhöhung des Remontepreiſes Ausdruck geben.
Jch bin aber der Meinung, vo die Erhöhung dieſes Preiſes um
70 Mk. nicht genügt, um die Remontezucht dauernd lohnend zu
geſtalten. Wenn es der Armeeverwaltung daran liegt, die Zucht der
warmblütigen Pferde möglichſt zu fördern, dann wird ſie einen noch
höheren Preis in Zukunft an zulegen haben. Andererſeits möchte
ich vor einer Ueberproduktion warnen, die ihrerſeits der Nemonte
Kommiſſion die Auswahl ſchwer macht, andererſeits die
Rentabilität der gut warmblütiger Pferde ſchädigt.
Der Preis von 900 k. bedeutet ja eine Erhöhung gegen
die Vorjahre, aber er entſpricht noch nicht den Selbſtkoſten. Jch
verweiſe auf die Erhebungen des Landes-Oekonomie-Kollegiums, die
ergeben, daß die Selbſtkoſten der Aufzucht in Oſtpreußen und
Hannover ſich auf über 1000 Mk. ſtellen. Es wird nöthig ſein,
einen höheren Preis im nächſtjährigen Etat einzuſtellen. Anderer
ſeits iſt es nöthig, die heimiſche Pferdezucht gegen die Konkurrenz
durch amerikaniſche Pferde zu ſchützen. Es ſoll bereits eine nicht
unerhebliche Zahl amerikaniſcher Pferde von der Militärverwaltung
angekauft ſein. Es dürfte ſich empfehlen, für die amerikaniſchen
S ein Brandzeichen einzuführen, um ſie vom Ankauf auszuſchließen.

odann möchte ich bemängeln, daß zu viel Pferde von Händlern
und nicht genug von Züchtern gekauft werden. Namentlich in
Gegenden mit bäuerlicher Bevölkerung werden die Händler nicht
genügend ausgeſchaltet. Es verdient den ſchärfſten Tadel, wenn
einzelne Perſonen das Händlerthum unterſtützen und ſich dazu
hergeben, deren Pferde als eigene einzuſchmuggeln. Jch muß auf
zwei Pferdehändker aufmerkſam machen, auf die Herren Aubage in
SchleswigHolſtein und Hein Wilkens, der in Hannover arbeitet.
Beide verkaufen jährlich zahlreiche Pferde an die Kommiſſton, während
die Züchter vielfach mit ihren Pferden zurückgewieſen werden. Hier
muß eine Aenderung eintreten. Das Miniſterium ſollte die Direktion
anweiſen, nur vom Züchter und nicht vom Händler zu kaufen. (Leb
hafter Beifall rechts.)

Abg. HofmmaunHall (ſüdd. Volksp.) verbreitet ſich eingehend
über Detailfragen der Pferdezucht und bemängelt namentlich die her
kömmliche Art der Unterſuchung zwiſchen Warm- und Kaltdlütern,
die vielfach irre führe und deshalb nachtheilig ſei. Man ſollte für
das Heer mehr Kaltdlüter ankaufen und außerdem den Ankaufspreis
auf 1000 Mk. erböben.

Abg. Graf Klinckowſtroem (konſ.) iſt mit letzterem Wunſche
einverſtanden, bemerkt aber, daß für die Kavallerie jedenfalls nur
Warmblüter angeſchafft werden dürften. Gerade durch die Agitation
Ter Kaltblüter ſei die oſtpreußiſche Pferdezucht zurückgegangen. Der
Staat ſollte ſie wieder zu heben bemüht ſein durch angemeſſene
Remontepreiſe.

Miniſter v. Goßler beſtätigt, daß von 1897 bis 1900 in Oſt-
preußen der Ausfall bei der Muſterung ſich auf 12 000 Pferde be
laufen habe. (Hört! hört!)) Die bisher gezahlten ſeien
jedenfalls nicht ausreichend geweſen und deshalb der Preis erhöht
worden. Man werde ja ſehen was man damit für Erfahrungen
mache. Was die Behauptungen des Abg. Hahn anlange, ſo möge
r dieſer Material zutragen. Es gehe natürlich nicht an, daß

ferde gewiſſermaßen unter fremdem Namen vorgeſtellt würden.
Abg. Paaſche (nl.) beſtätigt, daß es Züchter giebt, welche auf

den Remonte-Ankaufsterminen unter ihren ſelbſtgezüchteten Pferden
aus Gefälligkeit auch Pferde von Händlern mit vorſtellen.

Damit endet die Debatte.
Das Kapitel Militär-Erziehungs-und-Bildungs-

weſen wurde ohne weſentliche Debatte angenommen, nachdem
Miniſter v. Goßler erklärt hatte, daß eine Warnung der Kriegs

gewiſſen Firmen und Geldverleihern nothwendig ge
weſen ſei.

r dem Kapitel Artillerie- und Waffenweſen
wünſAbg. Pagſche (nat.-lib.) eine Erklärung des Miniſters darüber,
daß er nicht gewillt ſei, die ſtaatlichen Waffenfabriken noch mehr
auszudehnen zum Nachtheil der Privatinduſtrie. Denn auch deren
Beſtehen und Leiſtungsfähigkeit liege im Allgemeinen Jntereſſe
namentlich für den Fall plötzlicher Mobilmachungen.

Miniſter v. Goßler erwidert: Der Anregung des Vorredners
könne er zuſtimmen. Er ſei nur inſoweit in einer ſchwierigen Lage,
als er ſeinerſeits auch nicht gern Arbeiter entlaſſe, weil er bewüht
ſein müſſe, einen gleichmäßigen Betrieb zu erhalten. Eine Reihe
privater Fabriken ſei ja auch zur Zeit noch für das Reich beſchäftigt,
ſo in Württemberg Mauſer, denen er zu großem Dank verpflichtet
ſei. Sobald es ſich ermöglichen laſſe, werde er undedingt Solingen
in erſter Linie berückſichtigen.

Abg. NöſickeDeſſau wiederholt ſeinen ſeit vier Jahren wieder
holt geäußerten Wunſch nach einer Statiſtik über die Ardeitsverhält-
niſſe in den ſtaatlichen Anſtalten.

Miniſter v. Goßler: Jch habe eine ſolche Statiſtik aufgeſtellt.
Dieſelbe liegt beim Reichsamt des Jnnern. Jch weiß nicht, weshalb
dieſes ſie nicht veröffentlicht hat vielleicht, weil es noch Parallel-
Mittheilungen aus anderen Reſſorts abwartet.

Die Abgg. Panli- Potsdam (b. k. F.) und Znubeil (Soz.)
bringen ſodann die Lohn- und Arbeitsverhältniſſe in den Waffen
e Spandaus zur Sprache, die ſie durchweg für ungünſtig

alten.
Generalmajor v. Einem tritt dem enkgegen. Von einem Lohn

rückgang könne keine Rede ſein.
Der Reſt des Militäretats wird ohne weſentliche Debatte er

ledigt. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Etat der Zölle und
Verbrauchsſteuer. Schluß nach 7 Uhr.

China.
Engliſche Blätter haben, wie von uns bereits mitgetheilworden iſt, berichtet, daß Deutſchland, England und Tovee

gegen das Vordrängen Rußlands in der Mandſchurei Einſpruch
erhoben hätten. Wie wir hören, iſt die Nachricht in dieſer
Faſſung nicht zutreffend. Es handelt ſich um eine Meh t
heit von Mächten, die jede vom Standpunkte ihrer
eigenen Jntereſſen aus China gegenüber erklärt
haben, daß ſie es nicht für richtig halten können
wenn China, bevor es die mit der Geſammtheit
der intervenirenden Mächte verhandelten Fragen
in zufriedenſtellender Weiſe geeinigthat, mit einer
dieſer Mächte Sonderverhandlungen, die ſich auf
dem gleichen Gebiete bewegen, führt. Jn ganz ähn-
licher Faſſung wird dem „Wolffſchen Telegr. Burean“ aus
Tientſin, 27. Febr., telegraphirt:

Zufolge Nachrichten aus zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle
hat Deutſchland die chineſiſche Regierung durch LiHung;
Tſchang wiſſen laſſeſt, daß es unrichtig ſei, wenn Ching werth
volle nationale Vermögenstheile und Einnahmequellen durch
Separatabkommen mit einzelnen Staaten oder
Geſellſchaften weggäbe, ſo lange die Verpflichtungen Chings
gegenüber der Geſammtheit der Mächte nicht klargeſtellt
und bereinigt ſeien. Sicherem Vernehmen nach ſind von der
Mehrzahl der Mächte theils früher, theils nachher Er
klärungen abgegeben worden, die ſich mit der deutſchen Erklärung
decken und zum Theil darüber hinausgehen.

Durch dieſe Noten, die ſich ja offiziell an die chineſiſche
Regierung wenden, wird de facto Einſpruch gegen denruſſiſch chineſiſchen Mandſchureivertrag erhoben.
Die Ruſſen denken freilich vor der Hand gar nicht daran,
denſelben irgendwie zu beſchränken oder gar ihn aufzuheben,
vielmehr ſtellen ſie die Sache ſo dar, als ob die Ruſſen die
eigentlichen Freunde der Chineſen ſeien und daher wohl
Anſpruch darauf hätten, von ihnen eine beſondere Dankes
bezeugung zu erhalten. Admiral Alexejew drahtet nämlich nach

daß General Lenewitſch, nachdem er den
chutz der Eiſenbahn Jantſun Schanhaikwan aufgegeben,

Folgendes berichte:
Jch bin überall unverfälſchten, aufrichtigen Gefühlen begegnet,

die die Chineſen bei der Trennung von den ruſſiſchen Soldaten aus
drückten. Ueberall erſchienen Prozeſſtonen, boten den Truppen Brot
und Salz dar und bereiteten ihnen gaſtliceen Empfang. Auch zu
mir kamen auf den Stationen Abordnungen die mir anfrichtig
dankten für den Schutz ihrer Häuſer gegen die Räuber. Ueberall höre
ich dieſelben Worte, daß disher nur die Ruſſen die Chineſen
wirklich beſchützt hätten und daß mit deren Abmarſch die Chineſen
des Schutzes beraudt und ſchwere Tage folgen würden. Faſt überall
wurde i h gebeten, wenigſtens zwei Soldaten zu ihrem Schutze zurück
zulaſſen. Jch halte es für meine Pflicht, Ew. Excellenz von ſolchem
Heldenmuth unſeres Soldaten und von ſolchen Gefühlen der Achtung
und des Zutrauens zu ihrer Kenntniß zu geben. Ueberall, wo esnur möglich war, habe ich den Bitten der Chineſen willfahrt.

Die übrigen Mächte werden demgegenüber mit Beſtimmtt-
heit und Energie auf ihrem Standpunkte zu verharren haben.
Denn da es ſich bei der Entſchädigungsfrage doch auch darum
handelt, Bürgſchaften für die Erfüllung der von China
einzugehenden fiananziellen Verpflichtungen zu ſchaffen, ſo kann
es den Mächten nicht gleichgiltig ſein, ob China einſeitig
territoriale oder wirthſchaftliche Konzeſſionen macht oder nicht.
Aus dieſem Grunde dürften wohl auch die anderen Möächte,
insbeſondere die Vereinigten Staaten und die übrigen
Dreibundmächte, die von Deutſchland, England und
Japan eingenommene Haltung theilen. Was China nach Ab-
ſchluß des Friedens, wenn es wieder allein Herr ſeiner Ent
ſchließungen iſt, zu thun und zu laſſen gedenkt, iſt eine eura
posterior, über die ſich die Mächte zur Zeit nicht den Kopf zu
zerbrechen brauchen.

Die Hinrichtungen der Mandarinen nehmen
indeſſen ihren Fortgang. Diecchineſiſchen Blätter veröffentlichen
zwei weitere Liſten von Beamten, deren Beſtrafung die Mächte
verlangen. Unter denſelben befindet ſich auch Lou-Trehvugan-
Liu, Mitglied des Großen Rathes. Weiter wird derichtet,
Herzog Lan ſei verhaftet worden und erwarte ſeine Be
ſtrafung. Prinz Tuan ſoll ſich immer noch auf freiem Fuß
befinden. Weiter wird gemeldet:

Berlin, 1. März. General-Feld marſchall Graf
Walderſee meldet am 28. Februar aus Peking Berittene
Infanterie aus Tientſin hat am 25. Febr. bei Huikiatſchang 20 km
ſüdöſtlich Yungtſinghſien Zuſammenſtoß mit Räuberbande gehadbt,
die nach Verluſt von etwa 100 Mann zerſprengt wurde;
diesſeits 2 Verwundete.

Peking, 1. März. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus.“)
Die Geſandten haben dahin entſchieden, Jtalien ſolle das von
ihm mit Beſchlag belegte Grundſtück der chineſiſchen Zollver
waltung be halten.

London, 1. März. Dem „Standard“ wird aus Shanghai ge
meldet Nachrichten aus chineſiſcher Quelle zufolge hat Li-hai
DTſchun, ein Schützling Tungfuhſiangs und. Tuans, bei Lantſchau
mit 5000 Mann einen Aufſtand begonnen.

Dientſin, 28. Febr. (Reut. Bur.) Der Hafen von Taku
iſt für die Schifffahrt wieder offen.

Jn der „Kölniſchen Volkszeitung“ veröffentlicht Biſchof
Anzer eine Abwehr der gegen ihn und die katho-
liſchen Miſſionen verſchiedentlich erhobenen
Vorwürfe.

Aus ſeinen ausführlichen Darlegungen iſt insbeſondere hervorzu-
heben, daß der Biſchof auf die Beſetzung von Kiaut
ſchau keinen Einfluß ausgeübt hat. Als er deren Nothwendigkeit ausſprach, war ſie bereits erfolgt. Als das Verücht auftauchte,

Kiautſchau ſolle aufgegeben und ſtatt deſſen der chineſiſche Hafen
Sanmun beſetzt werden, glaubte er im Intereſſe der Sicherheit der
Miſſton dagegen auftreten zu müſſen. Die Exeigniſſe des vorigen
Jahres wären ohne Zweifel früher oder ſpäter auch ohne
die Beſetzung von Kiautſchau durch Deutſchland ein
getreten. Dieſe Ereigniſſe ſeien nichts Anderes, als die
Frucht der politiſchen Entwickelung Chinas,
beſchleunigt durch die Intriguen des Hofes von Peking.
Deutſchland kann ſich freuen, ſagt der Biſchof, daß es
ſich in Kiautſchau eine hoffnungsreiche Kolonie,
ſeinen Platz an der Sonne, geſichert hat. Schließlich
weiſt Anzer den Vorwurf zurück, daß die Miſſionen
ſich in weltliche Streitigkeiten eingemiſcht
hätten. Er habe in Süd- Schantung ſtrengſtens vorgeſchrieben, bei
Streitigkeiten mit Heiden dürfe kein Miſſionar ſich irgendwie der
Chriſten annehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Jmmer beſcheidener erſcheint der britiſche Erfolg an

Hranſefluß nach den Nachrichten die jetzt aus Südafrika
über De Wet einlaufen. Der „Daily Telegraph“ beſtätigt
aus de Aar, daß „De Wet und Hertzog gegen Colesberg vor
dringen. Jhre Front dehne ſich mehrere Kilometer aus. Sie
führen zahlreiche Pferde mit ſich. Oberſt Thornyeroft dringe
in weſtlicher Richtung vor, um ihnen den Weg zu verlegen.“
Dieſe letztere Wendung hat allmählich einen gewiſſen
komiſchen Beigeſchmack bekommen. Merkwürdigerweiſe iſt
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ſeht. in engliſchen Berichten nicht mehr von dem
Cordon die Rede, den die britiſchen Streitkräfte angeblich im
Bogen von OranjeriverStation bis Norvalspoint um De Wet
geſchloſſen hatten, und der immer enger zuſammengezogen
werden ſollte, um den gefürchteten Feind entweder zu fangen
oder in den e u werfen. Hertzog iſt trotzdem durch
ekommen und hat ſich wit De Wet vereinigt, und wennChornyeroft nicht vor Colesberg erſcheint, dann ſteht

den Buren der Weg nach dem Süden der Kapkolonie offen.
Auch die Gerüchte, daß Botha ſeine Ueber gabe ange

boten habe und Verhandlungen darüber ſchweben,
werden jetzt ſelbſt in London für grundlos gehalten. Der
Brüſſeler „Petit Bleu“ erhält nachſtehende Depeſche aus Utrecht:

Jn der Umgebung des Präſidenten Krüger glaubt man
nicht an die Uebergabe Bothas. Man bemerkt übrigens,
daß eine ſolche Uebergabe noch nicht dem Kriege ein Ende
machen würde, denn Botha beſitze nicht die Befugniß, über eine
allgemeine Einſtellung der Feindſeligkeiten zu verhandeln. Solche
Verhandlungen kämen der Regierung von Transvaal zu, an deren
Spitze proviſoriſch Schalk Burger ſtehe.

Ausland.
Portugal.

Die antiklerikalen Unruhen in Oporto.
Aus Oporto wird gemeldet: Letzte Nacht gab es bier

ſehr ernſte Tumulte. Eine ungeheure Volksmenge, die
auf die Jeſuiten und Hochrufe auf die Freiheit ausſtieß,

erſchüttete den Palaſt Joachim Peſtanas, des Führers
der Klexikalen und der Migueliſten, mit Steinwürfen.
Peſtana ſtürzte hervor, ein Kruziftx in der linken, einen Revolver in
der rechten Hand, und ſchoß auf die Menge. Auch aus
den oberen Fenſtern wurde geſchoſſen. Durch dichten
Steinhagel wurden alle Scheiben zerbrochen. Das Volk
verſuchte den Palaſt in Brand zu ſtecken, wurde aber durch
Gendarmen und Feuerwehrleute vertrieben. Auch das katholiſche
Kaſino und andere Gebäude wurden mit Steinen beworfen.

Zahlreiche Arbeiter der Tabakfabrik veranſtalteten Kund-
gebungen gegen die Jeſuiten. Das Haus einer Perfönlichkeit, die
deſchuldigt wird, zu denjenigen zu gehören, welche die Tochter des
braſtlianiſchen Konſuls Calmon entführen wollten, wurde mit Steinen
deworfen, ebenſo das Haus der katholiſchen Vereinigung.

Telegramme.
Berlin, 2. März. Ein die abſchüſſige Veteranenſiraße

hinabfahrender Straßenbahnwagen fuhr infolge Verſagens der
Bremſe gegen einen die Geleiſe kreuzenden anderen Straßen
bahnwagen, ſodaß dieſer zur Seite geſchleudert wurde. Zwei
Perſonen wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Loundon, 2. März. Eine Depeſche Lord Kitcheners aus
Pretoria vom 1. März meldet: De Wet iſt gezwungen worden,
wieder auf das Nordufer des Oranfjefluſſes zu gehen. Die Kap-
kolonie iſt geſäubert (7), 200 Buren ſind gefangen (?7) genommen,
andere Zerſprengte werden noch gefangen genommen werden.
80 Schützen Kitcheners wurden von einer überlegenen Zahl
von Buren angegriffen und mußten ſich nach einem Kampfe,
in dem 20 getödtet und verwundet wurden, ergeben.

Ans Nah und Fern
Kaiſerliche Auszeichnnug. Der Kaiſer verlieh dem Füſilier-

Regiment General-Feld marſchall Prinz Albrecht von Preußen (Han-
noverſches) Nr. 73 zu Hannover, dem Jnfanterie- Regiment von
VoigtsRüetz (3. Hannoverſches) Nr. 79 zu Hildesheim und dem
Hannoverſchen Jäger-Bataillon Nr. 10, z. Z. in Kolmar im Elſaß,
als Auszeichnung zur Ehrung der vormals hannoverſchen Armee
das Wort „Gibraltar“, das auf dem rechten Unterarm des
Waffenrockes getragen werden ſoll.

Geſchenk des Kaifers. Aus Liſſabon meldet ein Tele
gramm: Die Uebergabe des Bildes des deutſchen Kaiſers, das er
ſeinem hieſigen Kavallerieregiment gewidmet hat, hat durch den
Geſandten Grafen Tattenbach im Beiſein des Königs und zahl
reicher Gäſte ſtattgefunden. Der König brachte einen Toaſt auf
den Kaiſer, der Geſandte einen ſolchen auf den König von
Portugal, der Kriegsminiſter einen Trinkſpruch auf die deutſche
Armee aus. Der deutſche Militärattaché toaſtete auf das portu
gerkhr Heer. Die hieſige Preſſe widmet dem Vorgang große

rtikel.
Schreckensthat einer Geiſtesgeſiörten. Donnerstag Morgen

gegen 6 Uhr begoß eine in der Schanzenſtraße zu Hamburg
wohnende Frau wahrſcheinlich infolge plötzlich eingetretener Geiſtes
ſtörung ihre Kleider mit Erdöl und ſteckte dieſe dann in Brand.
Die bedauernswerthe Frau warf ſich in ihren fürchterlichen Schmerzen
auf ihren inzwiſchen zu Hilfe geeilten Mann und verſuchte ihn
zu würgen. Erſt als auf den Lärm mehrere Nachbarn herbeieilten,
elang es, den Mann zu befreien. Die Frau iſt, obwohl dieFlamdeg bald erſtickt waren, doch ſehr erheblich verbrannt worden.

Stadtanleihe. Die Stadtverordneten von Oppeln be-
ſchloſſen die Aufnahme einer vierprozentigen Anleihe im Betrage von
2 650 000 Mark.

Grnubenunglück. Donnerstag Nachmittag 4 Uhr ereignete ſich
beim Nachbohren eines ſitzengebliebenen Schuſſes auf der Zeche
Hoffnungsthal bei Bredenſcheid ein Grubenunglück. Drei
Bergleute waren ſofort todt; zwei wurden ſchwer ver-
lezt. Die Verletzten ſind im Bergmannsheil untergebracht einer
von ihnen iſt geſtern geſtorben, und auch der zweite iſt ſo ſchwer
verletzt, daß ſein Tod wahrſcheinlich iſt. Ein Bergmann wurde leicht
verleßt. Sämmtliche Verunglückten ſind Jtaliener.

Feuersbruuſt. Die Aalborg-Dampfmühle, Aktiengeſellſchaft zu
Flensburg, iſt bis auf den Grund niedergebrannt der Schaden
wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt.

Die elektriſche Schwebebahn Elberfeld Barmen iſt geſtern
Morgen dem Verkehr übergeben worden.

Verurtheilung eines Geldbriefträgers. Der im September
1899 mit 13 000 Mk. durchgebrannte Berliner Geldbriefträger
Hugo Hermann Schwarz, der vor einigen Monaten in London
ergriffen wurde, iſt geſtern wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder und Urkundenfälſchung zu drei Jahren Gefängniß und
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte drei
Jahre Zuchthaus beantragt.

Vom Ausſtand in Marſeille. Der ſozialiſtiſche Maire er
Ilärte in einer Anſprache an eine Abordnung der aus ſtändigen
dafenarbeiter, daß er ihre Forderungen unterſtütze. Mehrere

Schiffsgeſellſchaften haben ihre auf der Fahrt befindlichen Schiffetelegraphiſch angewieſen, den Hafen von Marſeille nicht anzu
laufen. Ein engliſcher Dampfer, der 4000 Ballen Seide an Vord
hat, hat den Auftrag erhalten, nicht Marſeille, ſondern Genua
anzulaufen.

Nene blutige Krawalle in Ungarn. Wie „Magyar Orszag“
meldet, griffen geſtern in der Ortſchaft Nemet (Komitat Torental),
als die verkauften Gemeindeäcker dem Käufer übergeben werden
ſollten, die Kleinbauern die Kommiſſion mit Senſen und
eiſernen Gabeln an. Bei dem Zuſammenſtoß wurden drei
von ihnen ſchwer, zwölf leichter verwundet. Gendarmerie befſetzte
die Orkſchaft.

Bei einer Exploſion in einer Dynamitfabrik in Zugny la
Genevraye würden vier Frauen, welche dort arbeiteten,
kurchtbar verſtümmelt.

Der deutſche Dampfer „Waſhington“, welcher mit dem
engliſchen Dampfer „Jndiana“ zuſammengeſtoßen iſt, kehrt unter
eigenem Dampf zur Reparatur nach Hamburg zurück.

Die Dampferfahrten zwiſchen HoyerSchleufe und der
Inſel Sylt ſind wieder aufgenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißſtenfels, 28. Februar. (Ein falſcher Buren

kämpfer.) Ein angeblicher Mitkämpfer des deutſchen Freikorps
im Transvaalkriege, G. B. aus Geislingen in Württemberg, der in
den letzten Wochen ſächſiſche und thüringiſche Städte bereiſte und Vor
träge über ſeine Erlebniſſe im ſüdafrikaniſchen Kriege, ſeine Verwundung
u. ſ. w. gegen ein Eintrittsgeld von 30 bezw. 50 Pfg. „zur Deckung
der nicht unbedeutenden Koſten“ hielt, am Sonntag im be
nachbarten Zeitz ſprach und geſtern Abend hier reden wollte, iſt al s

chwindler entlarvt worden. Der „Zeitzer Anz.“ empfing
eine Zuſchrift, unterzeichnet Louis Naumann, Freyburg a. U.,
Kirchſtraße 2, in der nachgewieſen wird, daß B. niemals am
ſüdafrikaniſchen Kriege betheiligt geweſen iſt und
ſomit ſeine ganzen Schilderungen über ſeine Betheiligung am Kriege
erfundene Unwahrheiten ſind. Die Verwundung, die der
Herr am Knie hat, ſtammt nicht aus dem Kriege, ſondern
von einer Operation infolge Entzündung des Kniegelenks. Er iſt bis
um 1. März 1900 bei der Niederländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in

retoria als Bohrer beſchäftigt geweſen und hat 21 Jahre im Hauſe
des Herrn Naumann, früheren Geſchützmeiſters in Pretoria, gewohnt.
Wie allerwärts, wo er geſprochen, ſo hatten fich auch in Weißenfels
Burenfreunde im Vortragslokale eingefunden trotz der auch im
„Tageblatt“ erſchienenen Aufklärung über den Burenkämpfer. Jhnen
wurde mitgetheilt, daß der Vortag bis auf Weiteres „verſchoben“ ſei.

Magdeburg, 1. März. (Verſetzung.) Staatsanwalt
Arttelt iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht I in Berlin
berufen. Er wurde im Juli 1888 zum Gerichts Aſſeſſor ernannt, war
als ſolcher zuletzt bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in
Breslau thätig und wurde 1897 zum Staatsanwalt bei dem hiefigen
Landgericht ernannt.

Geuthin, 1. März. (Landtagserſatzwahl.) Bei der
heute hierſelbſt abgehaltenen Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten
für den dritten Magdeburgiſchen Wahlkreis (Kreis Jerichow I u. II),
an Stelle des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Simon von
Zaſtrow, wurde Landrath Graf von Wartensleben-
Genthin gewählt.

Braunſchtweig, 1. März. (Waſſereinbruch.) Auf
der Zeche „Weſtanlage“ der Harbker Kohlenwerke iſt, wie der „Magd.
Ztg.“ gemeldet wird, durch Eindringen von Waſſer ein Theil der
Strecken verſchlemmt worden, ſo daß heute Morgen der Vetrieb ein
geſtellt werden mußte. Man hofft, ihn in etwa 14 Tagen wieder
aufnehmen zu können.

Waltershauſen, 1. März. (Feuer.) Zum dritten Male
innerhalb weniger Wochen Feuer ausgebrochen iſt geſtern Abend gegen
11 Uhr in den Nebengebäuden der erſt vor Kurzem niedergebrannten
Mühle des Herrn Gloger im benachbarten Jbenhain. as Feuer
verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß binnen kurzer Zeit die
zwei umfangreichen Gebände ein Raub der Flammen wurden.
Der Beſitzer war Nachmittags verreiſt und bei Ausbruch des
Feuers noch nicht zurückgekehrt. Ueber obigem Grundſtück
ſcheint ein ganz beſonders warmer Wind zu weben, denn vor einigen
Jahren bereits wurden die Nebengebäude ein Paub der Flammen,
an deren Stelle die geſtern niedergebrannten errichtet wurden, vor
nicht zu langer Zeit kam in einem Vordergebäude ein Brand aus,
der jedoch noch im Entſtehen gelöſcht wurde und vor einigen Wochen
wurde das Wohnhaus mit ſammt dem Mahlgeröude eingeäſchert,
ſodaß von dem einſtigen umfangreichen Beſitzthum jetzt überhaupt
kaum noch etwas übrig iſt. Eine gerichiliche Kommiſſton war bereits
heute Nachmittag an Ort und Stelle.

Gotha, 1. März. (Mordverſuch und Selbſtmord.)
Geſtern Vormittag hat der 60 Jahre alte ehemals Königl. preußiſche
Vermeſſungsreviſor Spindler ſeiner Ehefrau mittels eines Beiles
einen Schlag auf den Kopf verſetzt, ſodaß ein Schädelbruch ent
ſtanden iſt. Die ſchwerverletzte Frau, deren Leben ſehr bedroht iſt,
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. Gleich nach vollbrachter
That hat ſich der Mann mit einem Revolver erſchoſſen. Nach
den ſchriftlichen Aufzeichnungen des Selbſtmörders haben ihn ſchwere
Vaterſorgen zu der verzweiflungsvollen That gebracht. Auch hat er

darüber hinterlaſſen, daß er durch Feuer beſtattet
lein will.

Eiésfeld (Meiningen), 28. Febr. (Die alte Geſchichte.)
Von den beiden ohne Aufſicht in der Wohnung alleingelaſſenen
Kindern des Bahnarbeiters Wöhner hierſelbſt kam das 3 jährige
Mädchen dem gedheizten Ofen zu nahe, wobei die Kleider des Kindes
Feuer ſingen. Das Mädchen erlitt hierdurch ſo ſchwere Brandwunden,
daß es daran verſtarb.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktor des hiſtoriſchen Seminars in Heidelderg Profeſſor

Erdmanunsdörffer ift geſtern Nachmittag geſtorben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seelvarte in Hamburg.

Sountag, 3. März Vielfach heiter bei Wolkenzug, nahe
Null, lebhafter Wind.

Montag, 4. März Froſtig, meiſt heiter, windig.

LWaſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Eanl Fall Nuagle.
Halle 1. März 2,24 2. März 2,34 0,10Trotha 2,86 3,04 0,18Alsleben 28. Febr. 180 1. März 2.10 0530
*Calbe, Obp. z 1,62 1,70 0,08do. Untp. 1.60 1,80 0,20Unſtrut.
Straußfurt 128. Febr. 1,80 1. März 3,30) 2,00

Moldau.
Budweis 27. Febr. 0,0528. Febr. 0,05)

Prag 0,39) 0,39)Havel,
*Brandenburg 28. Febr. 1. März
Obdervegel 2,12 2,15 0,03Unterpegel 1,18 1,16 0,02*Rathenow

Oberpegel S 1,62Unterpegel e 1,09Havelderg 1,58 4- 1,96 0,38
Elve,

Pardubitz 27. Febr. 0,80 28 Febr. 0,80
Brandeis

WMelnik 0,34 0,32) I 0,02Leitmeritz S munieAußig 0,27 0,29 0,02Dresden 28. Febr. 1,54 1 März 145 0,09
Torgau 1,44 1,93 0,49Wittenberg 2,52 2,74 0,22Roßlau 0.44 0,56 0,12*Bardy 1,41 1,62) (0721Magdeburg 1,13 1,23 0,10Tangermünde r 1,41 v 1,51 I 0,10*Wittenderge 0,76 2 0,84 0,08Lenzen 0,81 0,86 0,05Dömitz 017 u 023 09506Lauenburg 0,42 0,47) 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königk. Eldſtrom-Bauderwaktung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W Berlin, 1. März. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Großen Berliner Straßenbahn- Geſellſchaft
wurde der Antrag auf Erhöhung des Kapitals um 17 160 000
durch Ausgabe neuer Aktien angenommen.

Tages-Marktberichte.
Berliu, 1. März (Derliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 161,50--161,25 c. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte
131,00--141,00 ſchwere 146,00 154,00 ruſſ. 132,00 bis
137,00 G. Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb., vomm. und preuß. mittel 145,00 bis
148,00 gering 142,09 144,00 poſ. und ſchleſ. mittel 145,00
bis 148,00 gering 142,00 144,00 Mais, amerik, Mixed
119,00 120,00 A. Erdbſen, inländiſche Futterwaare und ruſſ. do.
146,00--160,00 Weizenmehl 00 lofo 19,40--22,50 c. Roggen-
mehl O und 1 loko 18,30- 19,60 Weizenkleie, grobe 9,90 bis
10,25 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 9,90 10,25 A.
Mittagsbörſe: Weizen, märkiſcher. 700 Gr., 157,00 c. ab Bahn,ſächſiſcher, 7250 Gr., 158,25 ab Boden, Mai 161,00-— 161,50 bis

161,00 Juli 162,75 163,25--162,75 c. Roggen, märkiſcher
144,50 c. ab Bahn, pomm. 144,50 ab Bahn, Mai 143,75 dis
144,50 144,00 Juli 143,50 144,00-- 143,50 A. Hafer, märk.,
mecklenb. u. vomm. fein 148--158 At., märk., meckl., pomm., preußz.,
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 144,00 147,00 gering 141,00 bis
143,00 Juli 136,25 Mais, amerit. Mixed 118,50 119,00
frei Wagen. Weizenmehl 00 19,40 --22,50 Kozgenmehl 0
und 1 18,30--19,70 Rüböl, März 54,90 c. Br., Mai 53,60 bis
54,90-—54,60 Okt. 49,30 49, 10 Spiritus 44,20 frei Haus.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161,25 Juli
163,60 Sept. 163,50 A. (geſtern 163,50 Roggen Mai
144,25 Juli 143,75 Sept. 143,25 c. Hafer Mai 137,75
Juli 136,25 A. Mais März 109,25 Mai 107,50 Ac, Juli
107,50 Mehl Mai 18,80 Juli 18,90 A. Rüböl Mai
54,60 Oktober 49,20

Central Stelle der Preußiſchen Taundwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.
1. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150--154 135- 140 135- 153 138--150
Mittelmark, Prigni“ 142--155 156 140 140-—155 130- 152
Neumark 148 156 136 146 135--152 140--150
Lauſitz 148 152 142--148 142 145 145--152
Magdeburg 145--152 144--148 148 181 143 155
Altmark 142--149 140 145 140 145 143--149
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--157 144--153 150--160 143 155

do. weſtl. d. Mulde 148 153 144 151 148 175 142--152
Erfurt 150 157 150--155 160 185 135 140Stettin (Bezirk) 150--152 130--138 132 155 125--138
Greifswald (Platz) 151 133 S 132anzig 155--157 1264 137--138 129born 146 150 130 134 126 134 131 134
Königsberg i. Pr. 140 152 122 125 S SBreslau 138 155 139 145 132 150 130 135Görlitz 146 158 141 146 136 145 134--140Glogau i51 152 142--144 140Ratibor 152 154 142 1334 124-- 128Poſen 143 153 132 138 135-- 145 129 144
Bromberg 151 154 133 135Krotoſchin 153 141 135 131Koſten 150 140 149 140Kiel 151 152 137--140 144 150 140 162Reumünller 140--155 130 136 S 122y- 138
Alpenrade 150 130 135Hannover Süd 146 154 133--151 145--180 135-160

do. Elbe, Weſer 7 140 a 140 150do. Weſt 141--146 131 146 132 143 122 134
Münſterland 158 138 146 147x 137

b) Nach privater CErmittelung:
Stadt 755 g. p. I. zu b. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 144 S 150Stettin 152 138 155 138Königsberg i. Pr. 149 125 e 125Breslau 156 145 150 135Poſen 153 137 145 166Hannover 152 143 S 148Reuß 164 133 128Mannheim 1752 149 e 1458Hamburg 156 144 r 144e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 1. Wärz, am 28. Fed.
Von Newyvork nach Berlin Weiz. loko 804 Cts. AI70ä, 757 50

LCuicago Febr. 744 Ets. „171,50, 171,00
Liverpool März 5 ſh. 11 d. 176,25 176,600
Odeſſa loko 95 Kop. „176,50 176,50Riga lokfo 93 Kop. 175,50 174,25W Paris Febr. 1959 ſcs. „1598,79 157,75on Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,25 164,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 148,50 148,00
Odeſſa loko 76 Kop. „151,25 151,25Riga loko 72 Kop. „147,50 147,80Amſterdam nach Köln März 128 ul. fl. 142,50 142,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 464 Cts. „104,25 103,50

Magdeburg, 1. März. (Nonrungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 147 152
Rauhweizen 144146 Roggen 147--150 Au, abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerite, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 ACc., feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175 200 A. Mais, gem. amerik. 121 Ac, für ſpätere Termine
billiger zu haden.

Waaren und Prodnkteuberichte,
Getreide.

Hamburg, 1. März. Weizen behauptet, holſleiniſcher loco 155
bis 162. Laplata 133 136. Roggen behaupket, füdruſfiſcher ruhig
März-April-Abladung 108--110, do. loco 110--112, mecklenburgiſcher
138--145. Mais feſt, 107, Laplata Hafer ſtetig. Gerüte
rubhig.

Wien, 1. März. Weizen per Frühjahr 7,75 Gd., 7.76 Br.,
per MaiJuni 7,85 Gd., 7,87 Br. Roggen ver Frühjahr 7,72 Gd.,
7,73 Br., per MaiJuni 6,69 Gd., 6,70 Br. Mais per MaiJuni
5,53 Gd., 5,54 Br. Hafer ver Frühjahr 6,67 Gd., 6,68 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peſt, 1. März. Weizen loco beſſer, do. per April 7,52 Gd.,
7,53 Br., do. ver Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. Roggen per April
7,34 Go., 7,35 Br., do. per Oktober 6,66 Gd., 6,68 Vr. Hafer ver
April 6,31 Gd., 6,32 Br. Mais per Mai 1901 5,26 GGd., 5,27 Br.

Paris, 1. März. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per März
19,70, per April 20,10, per MaiJuni 20,40, per Mai- Auguſt 20,45.

Roggen ruhig, ver Februar 14,75, ver Mai-Auguſt 15,00.
Par:s6, 1. März. (Schlutzbericht.) Weizen malt, per März

19,55, ver April 19,90, per MaiJuni 20,25, ver Mai- Auguſt 20,30.
Roggen ruhig, ver März 14,75, per Mai- Auguſt 15,00.

Antwerpen, 1. März. Weizen ruhig. Roggen behauptet.
Hafer ruhig. Gerſte behaupktet.

Kſterdan, 1. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März 127, per Mai 129.

Londognu, 1. März. An der Küſte 5 MWeizenladung o
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ewm-Hork, 1. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen Hamburg, 1. März. Spirilus ſtill, März 17,50 G., März Schellfiſche, große 25 30 Pfg. mi1 80, März B. ver r r J Ja e e April See Der 873 T n S Lein i 18 Dig. Alten S ſg., ine e 48.
79 Mais per März per Mai 46 per Juli 455 Me aris, 1. März. nfangsbericht. piritus ruhig, Mär eehechte Lengſiſch Vfa., Blauſif2,75, Getreidefracht 11. 39,00, April 30,00,. Mai Auguſt 30,75, Seyteinber ergebe 3125 Knurrhähne u Se eng 20 22 Wig. Ig.

Chirago, 1. März. (Telegr.) Weizen per März 73 per Paris, 1. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 29,75, Lachs, rothfl. 330 350 Pfg., Elblachs VPfg., Silberlachs Pfg.
Mai 72 Mais per Mai 4 l. April 30,00, Mai Auguſt 30,75, September Dezember 31,25. Sachsforellen 195—-240 Pfa., Zander 65-75 Wg., Flusbechte 60 bis

Zurker. Hülſenfrüchte. 70 Pfg., Barſe 28--40 Pfg., Brachſen 13-30 Pfg,, Schnepe,Hamburg, J. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.
ſ. Produkt Baſis 882 Rendement neue
burg per März 9,20, ver April 9,30,

Uſance, frei an Bord Ham23,09 Mk., Speiſedobnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
ver Mai 9,40, per Auguſt bis 40,00 Mk., alles für 100 kg. Stroh. Hen.

9,60x, ver Oktober 9,178, per Dezember 9,15. Behauviet. Magdeburg, I. März. Richtſtrob 5.50--6.80 M., Krumm-London, 1. März. 954 Proz. Javazucker loco II ruhig, göln, 1. Fata het tere e r 50. ſtroh 3,50--4,40 M Heu 860 800 Mk. für 100 kg.
Rübenßohzucker loco 9 sh. 2 4. Käufer ſtetig. Hamöbnrg, 1. März. Rüböl ruhig, loco 97 50. Banmwolle und Wolle.

Kaffee. Hamburg, 28. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 381 Mk., Bremen, 1. März. Baumwolle. Malit. Upland middHamburg, 1. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 405 Mk., vo. do. ling
Santos März 33,00, Mai 34,00, September 35,00, Dezember 34,50. Chamderlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39x Mk., loco 482 Pfg.

Liverpool, 1. März. (SchlußBericht) Baumwolle,
Tendenz Behauptet. div. Marken 39--391 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.Hamvurg, 1. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Paris, 1. März. (Schlugz-Bericht.) Rüböl ruhig, März Mi Fant Schaverage Santos, März 3350 G. Mai 34,00 G., September 35,00 G., 60,50, April 60,50, Mat Auguſt 56,50, Sept. Dez. 54,25. Findiing gmerikgniſche Lieferungen Schwach.
Dezember 35,50 G. Behauptet.

Havre, 1. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in Rew-Hork ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,85.
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 15 000 Sack, Santos 22 000 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 1. März. (Schlußbericht.) Kaffee good averageSantos März 42,00, Mai 41, Mai 42,50, Sept. 4275. Tendenz feuchte Stärke 9,40 M
Behauptet.

Amſterdam, 1. März. JavaKaffee good ordinary 31x. prima Waare prompt 17 1737, Mk., Lieferung März April 17 bis
171 Mk., Superior Stärke i7 i Mik., Superior Mehl 178 Shtl., ver 3 Monate 7191, Lſtrl., Blei ſpan. 142/, Lſtrl., engl. 147,Petrolenn.

New-York, 1. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Per

Berlin, 1. t Kartoffelſtärke und „Mehl 17,50 Mk,,
Hamburg, 28. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16 17 Mk., Lieferung März April 161 17 Mk., Kartoffelmehl,

Vremen, 1. März. Petroleum Faß zollfrei. Standard white bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm. Lſtrl
loco 7,20 Vr.

Hamburg, 1. März. Petroleum feſt. Standard while loco

7,10 Br. Fleiſch. Butter. Eier.Autwerpen 1. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type Magdeburg 1. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

i revwes I. März. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für

März April 5 Verk.-Preis,Per Aug.Sept. 45,64 Käuferpreis,
April-Mai 5 Verk.-Preis, September 45 Verk.-Preis,
MaiJuni 55/,, Verk.-Preis, Oltober 4 Verk.-Preis,
Juni Juli 55 Verk.- Preis Nov.Dez. 43 Verk.Preis.
Juli Auguſt 58/ Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 1. März. Bancazinn 718,.
London, 1. März. Silber 28 Lſtrl. ChiliKupfer 708
Zinn 121 Lſftrl., Zink 179, Lſtrl.
Glasgow, 28. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 52 h 9 d.
Düngemittel.

S burg 28. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
weiß loco 18, bez. und Br., März 18/, Br., April 19 Br., Juni 1,04 Mtk., von der Keule 1,40--1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk., Lager 8,42x.
19x Br. Tendenz Ruhig.

Nework, 1. März. (Telegramm). Petroleum Standard fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
white in NewYork 7,95 do. in Philadelphia 7,90, do. (in Refined 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,89-—-4,20 Mk.
Caſes) 9,(0 do. Credit Balances at Oil

Spiritus.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel

City 128. Fiſche.
Hamburg, 28. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

Rio de Janeiro, 28. Februar. Wechſel auf London 11

c ne 2Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebens!leben, Halle, Sprecho
Nordhauſen, 1. März. Branntwein 40 Vol. für 100 je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 130 bis Kunden der Redaktion vor 5 bis 12 Rht Vormittag Aue die Redaliian Letreſfenden

Kilogr. (105- 106 Lir.) 58.00— 60.00 Mk. Branntwein 49 Vol. 140 Pfa., kleine 90 110 Wfg., Seezungen, große 200-—220 Pfg., We n b r en h Thee denen
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ad kleine 115--120 Pfa., däniſche 190--205 Pfg., Kleiße, große 75 bis S er r Halle a. S.“ zu adreſ
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten 85 Pfg., kleine 50--55 Pfg., Rothzungen 35 40 Vfg.. Schollen, Brarel, Halle a. S.
durch die Handelskammer notirt. große 30-45 Pfg., mittel 30—45 Pfg., kleine 18--28 Pfg., lebende
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